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noch eine ganz vortheilhafte Verwendung des Dampfes nicht ein⸗

treten , denn der Dampf , wenn er aus der Maschine entweicht , ist

noch gerade so gut als er beim Eintritt war , und der atmosphärische

Vorderdruck ist jedenfalls nachtheilig . Ueberdies ist es in prak -

tischer Hinsicht fatal , wenn die Spannkraft so hoch sein muss ,

indem es Schwierigkeiten macht , dem Kessel hinreichende Festigkeit

zu geben und die Dampfverluste an den verschiedenen Dichtungs -

stellen , insbesondere zwischen Kolben und Cylinder zu verhindern .

Diese Erkenntniss der Mängel dieser Hochdruckmaschine führt uns

zu Verbesserungen derselben . Offenbar können diese auf zweierlei

Weise herbeigeführt werden , entweder indem wir den schädlichen

atmosphärischen Vorderdruck schwächen oder ganz aufheben , oder

wenn wir veranlassen , dass der Dampf , wenn er aus dem Cy-

linder entlassen wird , nur noch eine schwache Spannkraft besitat ,

50 dass er eine erhebliche Wirkung ferner nicht mehr hervor -

bringen kann .

Fragen wir nach den Mitteln , durch welche diese Verbesse -

rungen herbeigeführt werden können , so sind diese nicht direkt in

mechanistischen Einrichtungen , sondern in den Physikalischen Eigen -

schaften des Dampfes zu suchen und wir finden sie in der Ver -

dichtungsfähigkeit und Ausdehnungsfähigkeit des Dampfes , wir

Werden somit zur Condensation und zur Expansion des Dampfes

geführt , also zur Condensations - und zur Expansionsmaschine .

Die Maſchine mit Erpanſion ohne Condenſation . Das einfachste

Mittel , wodurch eine expandirende Wirkung des Dampfes ernielt

werden kann , besteht darin , dass man die Steuerung der Hoch -

druckmaschine in der Weise ändert , dass die Kommunikation zwi —

schen dem Dampfkessel und dem Raum hinter dem Kolben auf⸗

gehoben wird , nachdem der Kolben einen gewissen Theil seines

Schubes zurückgelegt hat und aufgehoben bleibt , bis der Schub au

Ende ist . Geschicht z. B. diese Aufhebung der Kommunikation ( die

Absperrung ) , wenn der Kolben in b b. , Tafel XXVI . , Fig . 7, ange -

kommen ist , so ist für die Fortsetzung des Kolbenschubes kein

Dampf mehr nothwendig , der Kolben wird aber doch , wenn auch

mit abnehmender Kraft , weiter und bis an ' s Ende des Schubes fort -

getrieben . Der dabei hinter dem Kolben expandirende Dampf wird

zuletzt , wenn der Kolben am Ende des Schubes in oci angekommen

ist , nunmehr noch eine schwache Spannkraft besitzen , so dass er

nun nicht mehr so viel werth ist , als er vor der Expansion werth

War . Trägt man den Druck , mit welchem der Kolben in jedem

Augenblick fortgeschoben wird ( die Differenz der Pressungen gegen
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die beiden Seiten des Kolbens ) durch Ordinaten auf , so ist W
Flächeninhält von à à b 6 die Wirkung des Dampfes bis zum Ein -
tritt der Expansion , W. Flächeninhalt von b56e die Wirkung
während der Expansion . Nennt man s die Dampfmenge in Kilo -

grammen , die bis zum Beginn der Expansion eingetreten ist , so ist
W 3 . 5 9— — die nützliche Wirkung , welche durch Ein Kilogramm

Dampf entsteht , während die nütaliche Wirkung wäre , die durch

Ein Kilogramm entstünde , wenn keine Expansion statt fände . Der

Vortheil der Expansion ist also augenscheinlich , und zwar um 80

grösser , je stärker expandirt wird . Doch darf die Expansion nicht

so weit getrieben werden , dass gegen das Ende des Kolbenschubes

die Dampfspannung hinter dem Kolben kleiner würde als der atmo -

sphärische Vorderdruck , weil sonst durch den letzten Rest des

Kolbenschubes eine negative Wirkung entstünde .

Ein zweites Mittel , durch welches man eine Expansion des

Dampfes veranlassen kann , besteht in der Anwendung zweier Cy- ⸗
linder von ungleichem Volumen , einem kleinen und einem grossen ,
von denen jeder mit einer Steuerung verschen ist , ähnlich der -

jenigen einer nicht expandirenden Maschine , die aber so eingerichtet
sind , dass der Dampf , nachdem er während des ganzen Schubes

gegen den Kolben des Kleinen Cylinders gewirkt hat , in den grossen
Cylinder eintritt , dann auf den grossen Kolben durch einen ganzen
Schub wirkt und dann erst aus der Maschine entlassen wird . Nur

ist diese Art von Expansion nicht so umnittelbar einleuchtend .

Maſchine ohne Erpanſion mit Condenſation . Wir wollen nun selien ,
vas durch die Condensation geleistet werden kann . Denken wir

uns , dass wir den Raum vor dem Kolben nicht mit der freien Atmo -

sphäre , sondern mit einem ganz geschlossenen Gefäss , das ganz
leer ist , also weder Luft noch Dampf enthält ( dem Condensator ) , in

Kommunikation setzen , dieses Gefäss aber stets durch Einspritzen
von kaltem Wasser gut abkühlen , so wird der Dampf , wenn er

aus dem Cylinder in den Condensator entweicht , beinahe urplötzlich
grösstentheils zu Wasser , so dass dann im Condensator und folglich
auch in dem Cylinderraum vor dem Kolben nur eine ganz schwache

Spannung eintritt . Sind wir im Stande diesen Zustand des Con -

densators dauernd zu erhalten , so haben wir bewirkt , dass die

Kraft , mit welcher der Kolben fortgetrieben wird , grösser ist , als

wenn der Dampf , nachdem er auf den Kolben gewirkt hat , in die

Atmosphäre entweicht . Bevor wir untersuchen , welcher Vortheil

daraus entsteht , wollen wir erst zu ermitteln suchen , auf welche
3²33 .
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